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an d. haben, Viele garliſten gehen zu den Chriſtinos 


n 


Berlin den 20. Sept. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz iſt von Stargard hier angekommen. 
„Se. Durchl. der Fuͤrſt Philipp von Croy, 
iſt von Duͤſſeldorf, und der Koͤnigl. Bayeriſche 
Kämmerer, außerordentliche Geſandte und bevoll= 


mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 


Luxburg, von Dresden hier angekommen. 


A u s IJ 
Frankreich. ie 

Paris den 12. Sept. Der Moniteur publizirt 
einen vom 10. Sept. datirten Bericht des Kriegs- 
Miniſters, Marſchalls Gérard, an den König, das 
Avancement in der Armee betreffend. In dieſem 
Bericht wird Preußen als das Muſterland in mili— 
tairiſchen Einrichtungen citirt. Der finanzielle Punkt 
wird ausführlich erbrtert. Die für 1834 bewilligten 
Kredite werden nicht überftiegen; mit 239 Milllonen 
ſoll 1835 eine Armee von 360,000 (im zweiten Ge: 
meſter 309,000) Mann und 60,000 (57,000) Pferz 
den erhalten werden. 

Im Moniteur lieft man: „Ein iu Bayonne ver⸗ 
breitetes Karliſtiſches Bulletin ſagt, daß am 5. Ver⸗ 
gara von dem Prätendenten genommen worden ſei. 
Das Wahre an der Sache iſt, daß die Juſurgenten 
einen Augenblick in Bergara eingedrungen waren, 
aber gleich wieder mit auſehnlichem Verluſte durch 
die Beſatzung und die Einwohner berausgeſchlagen 
worden ſind. Die Regierung hat geſtern früh Nach— 
richt erhalten, daß ſich die Bewohner des Thales 
Roncal in Maſſe zu Gunſten der Königin erhoben 


daß die Truppen des Don Carlos an der Gr 


über. f a 

Zu dieſer Meldung des Moniteur macht die Quo- 
tidienne folgende Bemerkung: „Noch vor 3 Ta⸗ 
gen meldeten unſere minifteriellen Blätter, daß die 
Karliſten völlig entmuthigt wären, und jetzt ergreis 
fen dieſe entmuthigten Leute ploͤtzlich die Offenſive 
und dringen in einen Waffenplatz Jaureguy's ein. 
Bergara iſt allerdings eine offene Stadt, aber ſeit 
dem Ausbruche der Inſurrection hat man Palliſa⸗ 
den um dieſelbe errichtet; die Haͤuſer in der Vors 
ſtadt ſind mit Schießſcharten verſehen worden, eben 
ſo die Ruinen eines Kloſters, das unweit der Stadt 
auf dem Wege nach Mondragon liegt. Um in ei⸗ 
nen ſolchen Platz eindringen zu koͤnnen, hat man 
nothwendig eine Entſchloſſenheit und einen Muth 
entwickeln muͤſſen, die zu dem Bilde ſchlecht pafs 
ſen, welches die telegraphiſchen Depeſchen uns von 
der Demoraliſation der Karliſten entwerfen. Hof— 
fentlich wird man uns jetzt auch nicht mehr tagen, 

nze 
zufammengedrängt worden find, da Bergara — 5 
als 12 Lieues von derſelben entfernt iſt. Ueber 
Rodil erfahren wir gar nichts, und die liberalen 
Korreſpondenzs Mittheilungen ſelbſt erklären, daß 
man über deſſen materielle und moraliſche Lage 
vollkommen im Dunkeln ſei.“ 

Die Gazette enthält folgendes Schreiben aus 
Bayonne vom 6. d.: „Ein Augenzeuge berichtet, 
daß Zumalacarreguy die Oberſten Lorenzo und Orad 
in der Umgegend von Pampelona am 4. d. geſchla⸗ 
gen habe. Rodil befindet ſich noch immer dicht an 
der Graͤnze. Unter den Chriſtinos hat ſich das Ges 
ruͤcht verbreitet, daß in Katalonien ein Aufſtand zu 
Gunſten Karls V. ſtattgefunden habe.“ 
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In der Madrider HofsZeitung vom 3. d. befindet 
fi ein vom 28. Auguſt datirter Kdoiglicher Befehl, 
wonach das auf die Guter des Infanten Don Car: 
los gelegte Sequeſter aufgehoben und angeordnet 
wird, daß die Einkünfte jener Güter fortan in den 
oͤffentlichen Schatz fließen ſollen. 

Der National hat aus Madrid die Mittheilung 
erhalten, daß am 3. Abends die Meinungen in der 
Finanz⸗Kommiſſton auf folgende Weiſe getheilt gewes 
fen feien: „Fünf Mitglieder hätten ſich für die voͤl⸗ 
lige Anerkennung der Cortes-Auleihen, Kapital und 
rückſtändige Zinſen mit einbegriffen, und für die 
völlige Annullirung der Koͤnigl. Anleihen erklaͤrt. 
Vier Mitglieder dagegen waͤren fuͤr die Zulaſſung 
aller auswärtigen, ſowohl vor als nach 1823 abge⸗ 
ſchloſſenen Anleihen geweſen; doch ſollte die Zahlung 
der Zinſen bis zu dem Augenblicke ſuspendirt blei⸗ 
ben, wo die Kammern über das allgemeine Budget 
und über die Art und das Quotum der für die Zab⸗ 
lung der Dividenden zu verwendenden Külfsquellen 
einen Beſchluß haͤtten faſſen können, 

F S pan ien. 

Madrid den 3. Sept. In der heutigen Sitzung 
der Proceres-Kammer war die Diskuſſion des 
Geſetzentwurfs in Betreff der Ausſchließung des 
Don Carlos und aller feiner Nachkommen vom Spa⸗ 
niſchen Thron an der Tagesordnung. Nach einigen 

Aenderungen in den Worten des Entwurfes lautete 


der Beſchluß der Kammer folgendermaßen: „Die 


Kammer der Proceres des Königreichs 
hat den ihr von der Regierung J. M. der 
Königin vorgelegten Geſetz-Entwurf in 
Betreff des von dem Infanten Don Car⸗ 
los Maria Iſidoro von Bourbon beobach⸗ 
teten Betragens in Ueberlegung genom⸗ 
men, und erklärt, in Uebereinſtimmung 
mit der Anſicht der zur Prüfung des bes 
fagten Entwurfes niedergeſetzten Kom⸗ 
mifſion, daß der beſagte Infant und alle 
feine Nachkommen von ihren Rechten auf 
die Erbfolge des Spaniſchen Thrones 
ausgeſchloſſen ſind.“ g 8 
Der Albion (ein Tory-Blatt) enthält folgende 
Korreſpondenz aus Bayonne vom 5. Sept.: „In 
der Nähe von Salamanca, fo wie in Murcia, ha— 
ben Demonftrationen in Karliſtiſchem Sinne ſtatt⸗ 
gefunden, und in Catalonien glaubt man, daß das 
Erſcheinen der Cholera daſelbſt Viele in den Stand 
fegen wird, die Städte zu verlaſſen, und ſich dann 
für entſchiedene Karliſten zu erklaren. — In Ma⸗ 
drid wurde ein Miniſterwechſel für unvermeidlich 
gehalten; aber auch das würde die Volksgaͤhrung 
nicht dämpfen. > 
Franzoͤſiſche Blätter berichten aus St. 
Sebaſtian vom 4. Sept.: „Rodil, der uns ſo 
viele Hoffnungen gegeben hatte, thut mit weit groͤ⸗ 
ßeren Mittel noch weniger, als ſeine Vorgänger, 
Wir find jetzt mehr als je uͤberzeugt, daß feine 


Gegenwart die Zahl der Inſurgenten fehr ver 
hat. Eine kalte Grauſamkeit, 8 ee 
gen, die in keinem Verhältniffe mit den Hülfequels 
len des Landes ſtehen, eine unkluge Verfolgung der 
Verwandten der Karliſten, eine allgemeine Ver— 
ſchleuderung in allen Zweigen der Militair-Verwal⸗ 
tung, dies ſind keine ſehr geeignete Mittel, um die 
Inſurrection zu daͤmpfen.“ 
Großbritannien. 

London den 12. Sept. Das Kriegsgericht uber 

Lord John Hay und die Mannſchaft des „Caſtor“ 


wegen Ueberſeglung des Zoll-Kutters „Chameleon“ 


hat alle freigefprochen mit Ausnahme des Lieute— 
e he sn; welcher des Dienſtes 
verluſtig erklart ward, weil er nicht gehoͤrige a 
ſamkeit bewiefen bat. ene a 

Die Aerndte im noͤrdlichen England und ſuͤdli⸗ 
chen Schottland iſt ſehr gut ausgefallen. 

Die Morning-Post enthält Nachſtehendes: „Der 
Name desjenigen, welcher vor Kurzem gedungen 
war, Don Carlos zu ermorden, iſt Vincente Ponce 
de Leon. Er hielt ſich als Emigrant in England 
auf und war Advokat bei der Kanzlei in Valladolid 
geweſen. Er gab vor, ein großer Freund von 
Jaureguy zu ſeyn und kurze Zeit vor feiner Abreiſe 
verſicherte er einem der vertrauteſten Freunde des 
Don Carlos, daß er den Jaureguy bewegen koͤnne, 
ſich der Karliſtiſchen Sache anzuſchließen, wenn er 
nur Zutritt zu dem Koͤnige erhalten koͤnne, um mit 
demſelben die noͤthigen Anordnungen zu treffen. 
Das Ausſchweifende ſeiner Ideen erregte Verdacht 
und ſeine Anerbietungen wurden abgelehnt. Er 
beharrte jedoch bei ſeinem Vorſatze und begab ſich 
wirklich in das Hauptquartier, wo feine ſchaͤndliche 
Abſicht entdeckt wurde. Nachdem man ihn feſtge— 
nommen, wurde er 3 Tage eingeſperrt und dann 
verhoͤrt. Da er wohl wußte, daß ein gerechter und 
ſchimpflicher Tod ſeiner warte, ſo bekannte er, wer 
ihn gedungen, und wer ihm den conſtitutionellen 
Paß und große Geldſummen verſchafft habe. Die 
Zeit wird das Geheimniß enthüllen und ein ander 
res von den niedrigen Hülfsmitteln, deren man ſich 
zur Vertheidigung des Geſetzes Philipp V. bedient, 
offenbaren.“ io 

Unter den mannigfaltigen Nachrichten, die wir 
neulich von Madrid her erhielten, iſt auch das Ge⸗ 
rücht von einem Pacifications-Plon der Halbinſel, 
welcher von Seiten mehrerer Maͤchte der Engliſchen 
Regierung vorgelegt worden ſeyn ſoll, und wonach 
Don Carlos aͤlteſter Sohn mit Ferdinands Tochter 
verſprochen, und die Regentſchaft von Spanien dem 
Bruder des Don Carlos überfragen werden, dieſes 
Prinzen aͤlteſter Sohn aber Donna Maria eheli⸗ 
chen, und bie zur Großjährigkeit des jungen Prin⸗ 
zen Portugal unter einer von den Cortes zu bes 
ſtimmenden Regentſchaft bleiben ſoll. Dabei muͤß⸗ 
ten auf der einen Seite Don Carlos, und auf der 
andern die Königin Chriſtine Spanien, wenigſtens 
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bis zum Regierungd = Antritt des jungen Paares, 
verlaſſen und, wie Dom Miguel, im Auslande mit 
einem angemeſſenen Jahrgeide leben u. ſ. w.; die 
Spaniſchen Moderados duͤrften ſich wohl gern ein 
ſolches Auskunftsmittel gefallen laſſen, indem man 
ſowohl der Königin als ibres gewaltſamen und eis 
enmächtigen Regimentes müde iſt, und das Land 
ich in einem zweckloſen Buͤrgerkriege zu erſchoͤpfen 
droht, der, wenn er auch in den noͤrdlichen Pro- 
vinzen unterdrückt werden ſollte, wahrſcheinlich an⸗ 
derwärts wieder ausbrechen wird. Auch ſcheinen 
die Exaltados allmaͤhlig ein Gewicht zu erlangen, 
welches die gegenwärtige Regierung ſchon umzu⸗ 
ſtuͤrzen drobt, und zu revolutionairen Uebertrei⸗ 
bungen führen dürfte, die für ganz Europa vers 
derblich werden koͤnnten, und einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen den Chriſtinos und Karliſten um fo dringen⸗ 
der nothwendig macht. Auch in Portugal wuͤrde 
die gemaͤßigte Partei einigermaßen beruhigt wer⸗ 
den, wenn fie die junge Königin mit einem recht⸗ 
gläubigen Spaniſchen Prinzen verbunden ſaͤhe. — 
Die Nachrichten von mehreren unſerer Weſtindiſchen 
Kolonieen, welche theils bis zum 6. Auguſt gehen, 
ſind nicht ſehr beruhigend hinſichtlich des friedlichen 
Uebertritts der Neger von der Sklaverei zu dem 
Stande freier Tageloͤhner, oder doch Lehrlinge. 
Doch wollen wir darum noch nicht wegen eines 
gluͤcklichen Erfolges des großen Verſuches verzwei⸗ 
fein. Es war nun einmal nicht moͤglich, den 
Zuſtand der Sklaverei länger zu behaupten, 

Ein deutſcher Opticus hieſelbſt, Namens Stein— 
berg, hat ſeine Frau, ſeine vier Kinder und zuletzt ſich 
ſelbſt auf die furchtbarſte Weiſe ums Leben gebracht. 

Die Post (ein Toryblatt) ſchlleßt ihren Arkikel über 
den Hingang der Gemablin des Junfanten Don Kar: 
los mit folgenden Worten: „So iſt nicht das erſte, 
aber das hoͤchſt ſtehende, Opfer der Quadrupelalli— 
anz an Englands Küfte umgekommen.“ 


O eſter reich. 


Wien den 10. Sept. Wie man erfaͤhrt, wird 
das Lager bei Bruͤnn demnaͤchſt aufgeloͤſt werden, 
da die anhaltende Hitze und Trockenheit Waſſer— 
mangel und Krankheiten verurſacht haben ſoll. Der 
Allerhoͤchſte Hof dürfte ſonach bald wieder hierher 
zurückkehren. 

Das Gerücht, welchem zufolge der Kaifer von 
Rußland zu einer Zuſammenkunft mit unſrem Kaiſer 
nach Brünn zu kommen beabſichtigte, hat ſich als 
grundlos erwieſen. a. 

Schweden. 

Stockholm den 12. Septbr. Die amtliche 
Zeitung theilt zwei an den König gerichtete Schreie 
ben des Sanitäts⸗ Kollegiums und des Kommerz⸗ 
Kollegiums mit, welche beide um Aufhebung der 
noch im Lande ſtattfindenden Sperren“ und Qua⸗ 
rantainen für Reiſende und Guter nachſuchen. 


Es erkrankten hier an der Cholera vom 9. zum 
10. Sept. 448, vom 10. zum 11. Sept. 449 und 
vom 11. zum 12. Sept. 454, Im Ganzen beträgt 
bisher die Zahl der in der „ Erkrankten 
20575 von denen 847 geneſen und 1906 geſtor⸗ 
ben ſind. 

Der wegen ſeiner Verbindungen mit dem Prin⸗ 
jen Guſtav von Waſa im vorigen Jahre aus dem 

eiche verwieſene Major von Düben hat bei dem 
Koͤnige die Erlaubniß nachgeſucht, nach Schweden 
zurückkehren zu dürfen und Se. Mojeftät haben die 
Gnade gehabt, ihm dieſe auf ein Jahr zu bewilli⸗ 
gen, nach welcher Zeit er von neuem einkommen 
ſoll, inſofern er auch ferner hier bleiben will. 

D mm W k: 

Kopenhagen den 11. Sept. Nach den letzten 
Nachrichten aus IJsland herrſcht dort eine Krank⸗ 
heit, die, obwohl ſie weder die Cholera iſt, noch 
dieſer ähnlich ſieht, ſich ſehr weit verbreitet hat 
und viele Menſchen hinrafft. Einzelne Hoͤfe ſollen 
beinahe ganz ausgeſtorben ſeyn, und es fehlt an 
Menſchen, das Vieh zu beſorgen, ſo daß ſogar die 
Kühe ungemolken bleiben. — Der Prinz Friedrich 
Karl Chriſtian hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, 
ſeine weitere Reiſe nach dem oͤſtlichen Theile der 
Inſel aufzugeben. Die Ruͤckreiſe deſſelben, und 
zwar nach Friedericia, wird jetzt bald erfolgen, wo 
er zum Chef des Fuͤhnſchen Infanterie-Regiments 
ernannt iſt. 7 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Wien vom 10. Sept. ſchreibt die Schle⸗ 
ſiſche Zeitung: „Die in der Geſchichte Oeſter— 
reichs und Deutſchlands ruͤhmlichſt bekannte Stadt 
„Wieneriſch-Neuſtadt“ iſt am 8. d. M. durch eine 
zwölfftündige Feuersbrunſt eingeäfchert worden. 
Von mehr als 600 Gebaͤuden, worunter drei Kir— 
chen, ſtehen nur noch wenige Haͤuſer und uͤber 
9000 Perſonen haben ihr Obdach, zum Theil auch 
ihre ganze Habe verloren. 

Einem in der Wiener Zeitung enthaltenen Bes 
richt über den Brand in Wieneriſch-Neuſtadt zu⸗ 
folge, ſind fuͤnf Sechstheile aller Einwohner der— 
ſelben, die ſich auf 10,000 belaufen, um ihre Has 
be gekommen. 30 Leichen wurden bis zum 10. 
Sept. unter dem Schutt hervorgezogen. 


In Schleſien zählt man 1945 Taubſtumme und 
1933 Blinde. Die Anſtalten zum Unterricht für 
dieſe Unglücklichen reichen nicht mehr hin, und doch 
reichen die Koſten auch kaum hin für die beſtehen⸗ 
den Anſtalten. 


— —e—eU.ñ. —.... — — 
Literariſche Anzeige. 
In der J. F. Kühn ſchen Buch handlung in Pos 
len iſt vorräthig und zu haben: 
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Der Preußiſche 
Mandats⸗, ſummariſche und Ba⸗ 
gatell⸗ Prozeß, 
nach der Verordnung vom Aften Juni 1833 


praktiſch erläutert und in Beiſpielen dargeſtellt 
durch 
Auguſt Wentzel, 
Ober⸗Landesgerichts-Rath und Direktor des 
Landgerichts zu Breslau. 
gr. 8. 1833. IV und 498 Seiten. Preis 2 Rtlr, 


Inhalt: iſte Abtheilung: Der Mandats-Pro— 
e 


Kduigl. 


ate Abtheilung: Der ſummariſche und 
Bagatell⸗Prozeß. 

Ste Abtheilung; Die Formulare und 
Beiſpiele. 


Die Miniſterial⸗Erlaͤuterungen 


zur Verordnun 
vom 1ſten Juni 1833 und Inſtruktion vom 
24ſten Juli 18833 


über den 
Mandats, ſummariſchen und Ba⸗ 
gatell⸗Prozeß; 


mit Genehmigung des N 
Herrn Juſtiz-Miniſter Mühler Ereellenz 
aktenmäßig dargeſtellt von 


A. Wentz el, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Landgerichts⸗ 
. Direktor. 


8. Breslau 1834. Im Verlage bei Joſef Max 
und Comp. Geheftet. 12 Sgr. 

Mit Erlaubniß des Herrn Juſtiz-Miniſters Mühe 
ler Excellenz find die, in Beziehung auf den Mans 
dats⸗, ſummariſchen und Bagatell-Prozeß vdn ihm 
erlaſſenen Reſeripte als Materialien zu obiger Schrift 
geſammelt. Dieſe Reſcripte enthalten zwar eine 
große Anzabl von Erläuterungen und Belehrungen, 
die im allgemeinen doch als nothwendig betrachtet 
werden muͤſſen, weil fie eben veranlaßt worden 
ſind, aber ſie finden ſich ſo zerſtreut, zum Theil ſo 
oft wiederholt unter den vielen Punkten, die in der 
Regel ein und daſſelbe Reſcript umfaßt, daß der 
bloße Abdruck der Reſcripte den Zweck, jene Erläus 
terungen zur Kenntniß aller Juſtiz-Beamten zu 
bringen, weniger gefordert haben dürfte; abgeſehen 
von dem großen Raum, den ſie mit den langen, 
zum Verſtaͤndniß oft nöthigen Berichten eingenoms 
men haben wuͤrden. Der Herr Verf. glaubt daher 
in einer geordneten, durch den groͤßtentheils extrak⸗ 
tirten, Abdruck der betreffenden Erlaſſe belegten, 
Darſtellung den Preußiſchen Juſtizbeamten eine wills 

ommene Arbeit geliefert zu haben. 


Zugleich erlaubt ſich obige Buchhandlung die 


Verſicherung: daß ſie jeden Auftrag mit der hoͤch⸗ 
ſten Pünktlichkeit und Ordnungsliebe vollziehen und 
— rückſichtlich der Bedingungen — keiner anderen 
hieſigen Buchhandlung an Billigkeit nachſtehen, auch 
alle neu erſchienenen und von anderen Handlungen 
offentlich angezeigten Werke durch ſie zu erhalten, 
und überhaupt jeder billigen Anforderung immer 
gern entſprechen wird. 
. Pferde- Verkauf. 
Mittwoch den 1ſten Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr ſollen auf dem Wilhelmeplatze 
hieſelbſt 28 Stück zum Kavallerie-Dienſt nicht mehr 
geeignete Königliche Dienſtpferde gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſt bietenden dffentlich verkauft 
werden, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 
Poſen den 18. September 1834. 
v. Rheinbaben, 
Oberſt und Kommandeur des 7ten 
Huſaren⸗Reaiments. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene Gut Ula nowo, 
und das Haus No. 143. auf der Koͤnigsſtraße hie⸗ 
ſelbſt, nebſt Attinentien, find aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Näbere iſt bei dem Herrn Premiers 
Lieutenant von Gizycki zu erfahren. 


Das zu Poſen in der Wilhelmsſtraße an der Gräf⸗ 
lich Naczyaskiſchen Bibliothek belegene, mit Zink 
gedeckte maſſide Haus, verkauft für einen ſehr maͤ⸗ 
ßigen aber feſten Preis der Kommiſſarius v. Kana⸗ 
nowski aus Obrzycko. 


Friſcher, olesjaͤheiger Hopfen iſt zu haben bei 
Bielefeld in Poſen. 

. —— —. — — —— m — 
Börse von Berlin. 

Preuis.Lour, 


Zins 
Briefe Geld. 


Din 20, September 1834. Fuſs. 


Staats - Schuld scheme 9931 99 
Preuss. Engl, Anleihe 18185 — — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 ][ 5 — — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 950 955 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 581 574 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup: « . 4 9955 * 985 
Neum, Inter. Scheine dto . . 4 9810 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 991 — 
Königsberger dito 3 4 98144 
Elbinger dito 6 „98 — 
Dang. dito v. in T. PP 1 1 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 100 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe » 4 — 1021 
Ostpreussische dito 4101 — 
Pommersche dito 4 1065 — 
Kur- und Neumärkische do 4 1005 — 
Schlesische dito 4 41064) — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u, Neumark]! — 72 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — r 
Holl. vollw. Duc aten 1714 — 
Neue cdiios „„ — 185 18 
Friedrichsd’or „ . „5 „ „14 1312 13% 
Disconto „ 4 „ 3 4 


